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Inland. 


Berlin den 29. Sept. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 5 

Dem Geheimen Staats- und Kabinets⸗Miniſter 
Freiherrn von B ülow die Annahme des demſelben 
von Sr. Majeftät dem Könige der Niederlande ver⸗ 
liehenen Großkreuzes des Miederländiſchen Loͤwen⸗ 


Ordens zu geſtatten; und : 


Dem katholiſchen Pfarrer Moritz zu Krzizano⸗ 
witz, Kreiſts Ratibor, 
vierter Klaſſe; ſo wie 
zu Schoͤnfeld, das Allgemeine 


Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der 
Provinz Sachſen hier wieder eingetroffen. 


Der bisherige Privat-Docent an der Univerfität 
zu Kiel, Dr. Otto Jahn, iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Greifswald ernannt worden, 


— 


Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXVII. 
zu Reuß ⸗Schleiz, iſt nach Dresden abgereiſt. 
x . ä 


Ausland. 


Rußland und Polen. 8 

Warſch au den 23. Septbr. Von den Lehr⸗ 
büchern, welche im Kaiferreiche im Gebrauch ſind, 
wurden ſchon vor einiger Zeit einige auch an den 
Gymnaſien und Schulen des Königreichs eingeführt, 
und es ſind die nöthigen Schritte gethan, um all⸗ 
mälig die übrigen ebenfalls umzutauſchen.— Ueber 
die Fortſchritte in der Erlernung der ruſſ. Sprache 


den Rothen Adler-Orden 
dem Kuͤſter und Schullehrer 


Sonnabend den 1. Oktober. 


im Warſchauer Lehrbezirk hat der Miniſter im Ne 
emeinen befriedigende Zeugniſſe von der Behörde 
dieſes Bezirks erhalten. (Königsb. 3.) 


8 0 ER) re i cd. 

Paris den 24. September. Die Rückkehr der 
Königlichen Familie von Eu iſt jetzt beſtimmt auf 
den 20ſten d. M. feſtgeſetzt. Man vernimmt mit 
Bedauern, daß die Geſundheit der Herapain r 
Orleans fortwährend zu Beſorgniſſen An aß giebt. 

Die Aerzte haben ihr die größte Ruhe empfohlen. 

Der Herzog von Nemdurs wird im Laufe des 
naͤchſten Monats zu Lyon erwartet. : 

Der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich wird 
am 1. Oktober in Paris erwartet, wo er etwa 14 
Tage zu verweilen gedenkt. Der Prinz von Join⸗ 
ville wird ſich alsdann mit Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
nach Cherbourg begeben, um ihn am Bord der 
„Belle Poule“ feſtlich zu bewirthen. 

Aus Afrika ſind unerfreuliche Berichte eingelaus 
fen. Der Kaiſer von Marocco iſt ſeiner Zuſage 
untreu geworden: er hat erlaubt, daß Abd el Ka⸗ 
der auf ſeinem Gebiete Rekruten ſammle und ſich 
mit Kriegsvorraͤthen verſehe. Aus Oran vom (5 
Sept. wird geſchrieben: Das Dampfboot Phare 
mit dem Generalgouverneur an Bord hat geſtern 
in der Frühe auf unferer Rhede Anker geworfen. 
Bugeaud, der zu Cherchell und Moſtaganem anges 
halten, empfing gegen Mittag die Autoritäten und 
die Offiziere der Garniſon. In Folge eingelaufener 
Depeſchen konnte er indeſſen nur wenige Stunden 
verweilen. Er iſt nach Moſtaganem abgegangen 
woſelbſt man in Erfahrung gebracht, daß Abd el 
Kader mit anſehnlichen Streitkräften auf die Trup⸗ 


pen unter General Lamoriciere geſtoßen fei. Der 
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Kalifa von Miliana war mit 1000 Reitern zu dem 
Emir übergegangen, General Lamorieiere verlangt 
rftärfung. 3 2 
95 Oberſt Delarue, Adjutant des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſters, hat geſtern Paris verlaſſen, und ſich mit einer 
ſpeziellen Miſſton nach Algier begeben. : 
In dem Werke des Generals Bugeaud über Afrika 
befindet ſich nachſtehende ſtatiſtiſche Notiz uͤber die 
Zunahme der Europaͤiſchen Bevoͤlkerung, der Armee 
und der Einnahmen, vom Jahre 1831 bis zum 


7 


Jahre 1841: . 

Europäiſche . 
Bevölkerung. Armee. Einnahme. 
1831: 3,228 17,190 4,048,479 Fr. 
1832: 4,858 21,511 1,569,108 = 
1833: 7,812 26 681 2,237,154 
1834. 9/750 29,858 2,542,660 . 
1835: 11,221 29,485 2,578,521 
1836: 14,561 29,897 2,870,029 = 
1837: 16,770 40,147 3,705,851 = 
1838: 20,078 48,167 4,178,861 
4839: 25,000 50,367 4,469,870 
4840: 28,736 61,231 5,610,710 
1841: 35,727 70,000 8,859,130 a 


Großbritannien und Irland. 
London den 23. September. Der Erzherzog 
Friedrich von Oeſterreich hielt vorgeſtern in Mi⸗ 


vart's Hotel ein Lever, bei welchem die Mitgtieder 


v 


des diplomatiſchen Corps, ſo wie Graf Aberdeen 
und Graf von Haddington die Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten und der Marine, Sr, Kaiferl, 
Mogelt ihre Aufwartung machten. Nachmittags 
verließ Hoͤchſtderſelbe, in Begleitung des Fürften 
Eſterhazy und einiger Offiziere ſeines Gefolges, 
die Hauptſtadt und begab ſich nach Windſor zum 
Veſuch bei Ihrer Majeſtat, wo der Erzherzog bis 
nächſten Mittwoch verweilen wird. Der Aufent⸗ 
halt Sr. Kaiſerl. Hoheit in England wird ſich, dem 
Vernehmen nach bie in die erſte Woche des Novem⸗ 
ber erſtrecken. N | 
Vier ſchoͤne Spanifche Vollblutpferde trafen vor⸗ 
eſtern als Geſchenke Iſabella's anzdie Königin von 
ngland, in Windſor ein; fie waren von vier Stall» 
knechten und einem Capitain aus Spanien nach 
Woolwich gebracht worden, und wurden nach ihrer 
Ankunft in Windſor von der Königin und dem Prin 
zen Albrecht ſogleich in Augeuſchein genommen. 
Ihre Majeftät wählte zwei davon für ſich aus und 
chenkte die anderen beiden ihrem Gemahl. Es ſind 
ausgezeichnet ſchoͤne Thiere; ihre vollen langen Maͤh⸗ 
nen haͤngen uͤber 14 Zoll an ihrem Halſe herunter, 
und die Schweife berühren faſt den Boden; Koͤpfe 


und Hälfe find überaus ſtark und voll, ſo wie bei 


Ser * 


den Pferden von Flandriſcher und Niederländiſcher 
A ie 


„Die Gazette de ran ce ſagt über land; 
Das g az 7 fagt über England; 


N Ben ärtige Elend der Manufacturdiſtrikte 


SER 


ſten, daß es gerade in 


Englands wird durch den Umſtand am gefährlich⸗ 
den Zeitpunkt fällt, in wel⸗ 
chem die katholiſche und anglikaniſche Kirche einer 
freien Unterſuchung unterworfen werden. England 
trägt alle Elemente einer Revolution in ſeinem 
Schooße, denn es hat eine verhungernde Bevölke- 
rung, die eine glänzende Beute vor ihren Augen 
hat — den Reichthum der Kirche — der durch 
keinen Grundſatz vertheidigt wird und den auch all⸗ 
mälig der Schutz der politiſchen Organifation des 
engliſchen Monopols, das durch die Parlaments⸗ 
Reform vernichtet worden iſt, verläßt. Das Schick⸗ 
ſal des Katholieismus in England iſt fonderbar. 
Er erſcheint dort entweder als Rächer oder als 
Erhalter, als Strafe oder Segen. 

f ii ee m; > 
Madrid den 15, September. Die Mehrzahl 


der Truppen, welche nach Leon marſchirt und gegen 


die Portugieſiſche Gränze beſtimmt waren, ſind, 
ſo wie der General⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien ſelbſt, 
jo eben nach Valladolid zuruͤckgekehrt. Zu Leon 
ſind nur ein Bataillon, 25 Mann Kavallerie und 
eine Batterie geblieben. x 

Am 30. Auguſt hatte auch auf den Baleariſchen 


Inſeln, am meiſten zu Majorka und Migorka ein 


fuͤrchterlicher Sturm beträchtlichen Schaden angeriche 
tet. Nach den Meldungen aus Palma begann das 
Ungewitter gluͤcklicher Weiſe erſt Abends 9 Uhr/ aſo 
daß wenigſtens die Zahl der Opfer an Menſchenle⸗ 
ben nicht fo groß wurde. 
ſchlaͤge, die ſich mit furchtbarer Schnelligkeit folg⸗ 
ten, erhob ſich ein ſchrecklicher Wind, der in einem 
Augenblicke eine große Zohl Baͤume mit der Wur⸗ 
zel ausriß und eine beträchtliche Quantiszt Oelbaͤu⸗ 


me in weite Entfernung ſchleuderte. Die faſt aͤrndte⸗ 


reifen Fruͤchte ſind zu Grunde gegangen. Auf Ma⸗ 
jorka iſt auch der groͤßte Theil der Weinärndte zer⸗ 
ſtoͤrt, welche die ſchoͤnſten Hoffnungen gewährt hats 
te. Als der Tag angebrochen war, fand man auf 
dem Felde Tauſende von Vögeln, die vom Gewit⸗ 
ter erfchlagen waren. f a 
In Ermangelung wichtigerer Neuigkeiten unker⸗ 
halt man ſich hier allgemein von einem Dell, 
das zu Cadix vorgefallen iſt. Der geweſene politi⸗ 
ſche Chef, Hr. Rieſch, und der ‚Redacteur des 
Globe, Hr. Llorente, haben ſich auf Piſtolen 


gefordert. Die Duellanten trafen ſich in dem Ge⸗ 


holz von Chiclang. Rieſch wurde tödtlich getrof⸗ 
fen; Llorente und ſein Secundant ſchifften ſich auf 
einem Franzoͤſiſchen Fahrzeug ein und flüchteten 
nach Gibraltar. 5 
des Duells nach Cadix kam, erhoben ſich die Freun⸗ 
de des Hen, Rieſch und ſtuͤrmten die Druckoffiein 
des Globe, woſelbſt alles zerſtoͤrt, geplündert, 
verbrannt wurde. Das Martialgeſetz ſollte pros 
clamirt werden, allein die Nationalgarde gab es 


nicht zu. Die Progreſſivos wollen dem Gefallenen 


= 
* 


Auf Blitze und Donner⸗ 


Als die Nachricht vom Ausgang 


$ 


* 


eine glänzende Leichenfeier bereiten; 


n 


man glaubt 
aber, die Behoͤrde werde Sorge kragen, 
Chiclana beerdigt werde. 
8 f Deut ſch land. 4 

Raftatt den 22 September. (Karlsr. Ztg.) 
Geſtern Abend um 9˙ Uhr find ihre Majeſtäten der 
König und die Königin von Preußen, Hoͤchſtwelche 
unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin 
von Zollern reiſen, hier eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hofe „zur Poſt“ abgeſtiegen, wo Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Ihren Hoheiten dem Erbgroßherzog und dem Prinz 
zen Friedrich empfangen wurden. — Nachdem Se: 
Majeftat der, König heute früh unfere zu einer 
Bundesfeſtung beſtimmte Stadt und deren nachite 
Umgebung zu beſichtigen geruht hatten, find. Ihre 
Majeſtaͤten um 813 Uhr Vormittags nach Freiburg 


weiter gereift. 
Weimar den 25. September. Heute früh iſt 


der Erbgroßherzog nach dem Haag abgereift, wo 


die Vermählung Sr. Königl. Hoheit in den erſten 
Wochen des Oktobers ſtattfinden wird. Geſtern iſt 
der Großherzog von Oldenburg, Koͤnigl. Hoheit, 
bier angekommen und wird einige Tage hier ver⸗ 
weilen. . 5 
Frankfurt a/ M. den 24. Sepkbr. Joh. Phil. 
Wagner, der fruͤherhin beabſichtigte, feine electro 
magnetiſche Lokomotive zur Epoche der Verſamm⸗ 
lung der Naturforſcher in Mainz auf der Taunus: 


bahn zu produziren, hat die Ausführung dieſes Vor⸗ 


habens bis auf den 18. Oktober, unſerm großen 


Nationalfeſte, vertagt. Die Urſache des Verzugs 


fol, wie man hoͤrt, in der Saͤumniß der zum Bau 
der Maſchine verwandten Handwerksleute liegen, 
die mit den ihnen übertragenen Arbeiten bis zu je 
ner Epoche nicht fertig werden konnten. 1 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metternich wird 
nächſten Montag die Rückreiſe nach Wien antreken 
und hier einen kürzen Aufenthalt nehmen,. Der Ab⸗ 
marſch der Bundestruppen findet nun erſt am 1. 
Oktober ſtatt, aber nur deshalb, weil ſie nicht eher 
die Quartiere in Mainz beziehen koͤnnen. 


Tu rr 


Konſtantinopel den 7. Sept. Während ſich 
die Pforte auf der einen Seite zur Nachgiebigkeit 


in der perſiſchen Frage gegen die ausländiſche 
Diplomatie bereit zeigt, während an der perſiſchen 


Grenze alle Feindſeligkeiten aufgehört haben, ſchickt 


man abermals bedeutende Truppenabthei⸗ 


lungen nach Erzerum und Malatia (an der 
Grenze Kurdiſtans). 
einige Retif⸗Regimenter von hier haben Befehl 
erhalten, ſich marſchfertig zu machen. Sie gehen 
gegen Ende dieſer Woche ab. Ebenſo hat man im 
Innern Anatoliens mehre Retif⸗ Regimenter unter 


die Waffen gerufen und auch nach jenen Gegenden 


daß er in 


Großherzog und 


Ein Artillerie-Regiment und 
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dirigirt. Bei Malatia ſoll ein großes Feldlager 
für 20,000 M errichtet werden. Malatia iſt eine 
höchſt wichtige Militairpoſition, wo vor 5 Jahren 
die unter dem Seriasker Reſchid-Mohammed⸗Paſcha 
gegen Kurdiſtan agirende Armee von 60,000 Mann 
und fpäter die unter Haſiz-Paſcha gegen Syrien 
ziehende Armee concentrirt wurde. Diesmal ſcheint 
es der Pforte jedoch weniger um Krieg mit Perſten 
zu thun zu ſeyn, als vielmehr in jenen Gegenden, 
die feit der Schlacht von Nifib völlig von Truppen 
entblößt waren, eine hinlängliche Anzahl von Trup⸗ 
pen zu concentriren und ſo weitere Einfälle von 
perſiſcher Seite zu verhüten, theils auch mit den 
Waffen in der Hand mit Perſien zu unterhandeln, 
und ſo beſſere Bedingungen zu erzwingen. Die 
Bildung jenes Feldlagers war einer der letzten Be⸗ 
ſchlüſſe Izzed-Mohammed⸗Paſcha's, welchen die 


jetzige Regierung zu annulliren nicht willens zu 


ſeyn ſcheint. Auch die Perſer haben bei Khöi (in 
Perſten) ein Obſervationslager von 6000 M. ge⸗ 
bildet. Die Kurden haben ſowohl auf perſiſcher 
als türkiſcher Seite wieder ihre alten Raubzüge 
begonnen und beunruhigen alle Straßen. Trotz 
dieſem iſt der Handelsverkehr zwiſchen Perſten und 
der Türkei lebhafter als je. Mit jedem Dampf⸗ 
ſchiffe kommen viele perſiſche Kaufleute hier ein, 
ebenſo waren die zwei letzten Dampfſchiffe von Tre⸗ 
biſond ganz mit perſiſchen Waaren beladen, deren 
Abgang die Pforte ſchon ſeit 14 Tagen geſtattet. 
— In Theſſalien ſollen wieder viele Räuber⸗ 
banden haufen. Von Bitoglia bei Salonichi gingen 


zwölf Bataillone regulairer Truppen nach Scodna 


ab, theils um Albanien zu bewachen, wo man 
auch revolutionaire Bewegungen bemerkt haben will, 
theils um gegen Montenegro verwendet zu werden. 


— Vorgeſtern wohnte der Sultan mit allen Mi⸗ 


niſtern einem Manöver bei Ramie bei; 30 Ba⸗ 
taillone Retifs manövrirten während vier Stunden 
im Feuer. Eine vollſtändige Gebirgsbatterie iſt von 
hier dieſe Woche nach Damaskus abgegangen. 8 


C 


Von der Serbiſchen Gränze den 18 Sept. 


(L. A. 3.) Die neueſten Nachrichten aus Belgrad 
vom 16. und 17. September beſtätigen in vollem 
Umfange die bereite mitgetheilten Berichte über die 


Eutſetzung der unter ſich entzweiten Fomilie Obre⸗ 
novich von ö 


g dem Fuͤrſtenſitz und die Wahl eines 
neuen Furſten in der Perſon des 40 Jahre alten 


Sohnes des berühmten Czerny Georg, welcher 


unter dem Familiennamen Alexander Petrovich zum 
Fuͤrſten erwählt und unter unbeſchreiblichem Jubel 
des Volkes in Belgrad inftallirt wurde. Der Senat 
hatte zuerſt in geheimer Sitzung den Fuͤſten Mir 
chael des Thrones verluſtig erklart, und hierauf 
der oft genannte Wucſics als gerechte Dankbarkeit 
des Volks für bie unſterblichen Verdienſte des un⸗ 


1534 


lücklichen Czerny Georg den tugendhafteu Sohn 
1 75 Aicher unter dem Fuͤrſten Michael Ad⸗ 
jutantenſtelle bekleidete, ſich aber aller politiſchen 
Umtriebe enthielt und eines makelloſen Rufes ges’ 
nießt, zum Fürſten vorgeſchlagen. Dieſer Antrag 
wurde der Landes⸗Deputatjon mitgetheilt, und ein 
einſtimmiger Ruf der Anerkennung ertönte hierauf 
von allen Seiten. Am Schluſſe der Sitzung er⸗ 
ſchienen der Kaiferlihe Kommiſſar Schekib Efendi 
und Kiamil Paſcha und ertheilten ihre Einſtimmung 
zu Allem, was geſchehen. Der neue Fürft legte 
hierauf den Eid der Treue zur Aufrechthaltung des 
Uſted (Landes⸗Verfaſſung und Privilegien der Ser⸗ 
bier) ab und hielt feinen feierlichen Einzug in Bels 
grad, wo der Paſcha zum Zeichen ſeiner vollkom⸗ 
menen Zuſtimmung 50 Kanonenfchüffe abfeuern 
ließ. Sämmtlich notoriſch bekannte Anhänger der 
Familie Obrenovich, deren Anzahl ſehr gering iſt, 
mußten in Belgrad Bürgfchaft leiſten, daß fie ſich 
in keine politiſchen Umtriebe einlaſſen würden, Un⸗ 
ter dieſen Bedingniſſen iſt ihnen geſtattet, in Bel⸗ 
grad zu bleiben. Im ganzen Land iſt die Freude 
über die ploͤtzliche Erhebung des jetzigen Fuͤrſten 
gleich groß, das Volk erkennt eine Nemeſis und 
die Hand Gottes bei dieſem Wechſelfall. Als 
der, ungluͤckliche Czerny Georg im Juli 1817. 
von feinen Freunden zu Hülfe gerufen, ſich heim⸗ 


lich zu feinem vermeintlichen treueſten Freunde und. 


Waffengefaͤhrten Vuitza nahe bei Belgrad begab, 
12 5 1 55 dieſer dem Fuͤrſten Miloſch. Letzterer er⸗ 
wirkte ſogleich vom Paſcha von Belgrad den To⸗ 
desbefehl und ſchrieb an Vuitza lakoniſch: „Dein 
Kopf wird geholt, wenn Du den des Czerny Georg 
nicht ſelbſt bringſt.“ Vuitza uͤberfiel hierauf ſeinen 
ſchlafenden Waffengefaͤhrten mit einem Handbeil, 
hleb ihm den Kopf ab und brachte ihn nach Belgrad. 
So endete der große Held Serbiens, der dem Mi⸗ 
loſch den Weg gebahnt und vier Jahre fruͤher die 
Macht des Groß⸗Weſſers, die mit 110,000 Mann 
gegen die Oeſterreichiſche Graͤnze anruͤcken wollte, 
aufgehalten hatte. Die Serbier behaupten, auf 


Napoleons Einwirken habe die Pforte damals eine : 


Diverſion in dem von Truppen ganz entblößten Un⸗ 
garn machen wollen. Die Nachricht von der Schlacht 
bei Leipzig fol erſt die Türken veranlaßt haben, ſich 
zurückzuzſehen. Die Anhaͤnglichkeit des Serbiſchen 
Volkes an Czerny Georg war und blieb aber ſtets 
ſo groß und lebhaft, daß alljährlich an feinem To⸗ 
destage, ſelbſt unter der Regierung des Fuͤrſten Mir 
loſch, Tauſende von Serbiern zu ſeinem Grabe 
wallfahrteten, um ſein Andenken zu feiern, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 26. Sept. (Priogtm. der Bresl. 


.). Unter der koſtbaren Ausſteuer der Prinzeſſin 
zarie befinden ſich auch 2 in edlem Mekolle gear⸗ 
beitete Toiletten, deren kunnſtpolle Anfertigung dem 


Hofgoldſchmied Hoſſauer übertragen war. Was 


die bevorſtehenden Vermählungs⸗Feierlichkerten une 
ſerer Fuͤrſtentochter betrifft, fo fol dabei, wie wir 
ſchon früher Erwähnung thaten, eine ſeltene Pracht 
entwickelt werden, wozu auch die ſämmtliche Hof⸗ 
dienerſchaft eine neue ſehr reiche und glanzende 
Staats⸗Livre enthält, von der eine jede mit circa 
70 Ellen ſilberner Borten geziert iſt. — Noch zu 
keiner Zeit ſind in der Reſidenz ſo viele Selbſtmorde 
vorgekommen, als gerade jetzt. Das Hauptmotiv 
1 5 ſoll bei den meiſten mehr ein nicht ganz reines 
ewiſſen, als ein krankhafter Koͤrper⸗ und Seelen⸗ 
zuſtand geweſen ſein. — Das Herbſt⸗Aequinoktium 
hat uns anhaltend feuchte Witterung gebracht, 
welches zu der Hoffnung berechtigt, daß unſere ver⸗ 
trockneten Flüſſe bald ſchiffbarer ſein und uns ſomit 
reiche Zufuhr von den noͤthigen Brennmaterialien, 
Bauholz und Viktualien verſchaffen werden. 

Wie man aus Königsberg erfährt, iſt ſeit 
dem Ausſchelden des Herrn von Schoͤn aus ſeiner 
Oberleitung der Provinz manches anders gewor⸗ 
den, und namentlich hat die Richtung der Preſſe 
mancherlei Befchränfungen erfahren, denen, wie 
man ſagt, die Weiſungen des neuen Oberpräſiden⸗ 
ten an die Cenſoren zu Grunde liegen. Die Koͤ⸗ 
nigsberger Zeitung hat ſich mit ihren Beſchwerden 
jetzt direkt an den König gewendet, und die zahl⸗ 
reichen ihr geſtrichenen Aufſaͤtze eingeſchickt, denen, 
wie ſie behauptet, die Druckerlaubniß ungeſchmaͤ⸗ 


lert zu Theil werden mußte, wenn das Miniſterial⸗ 


reſerpt zur Erleichterung der inlandifchen Preſſe 
noch Geltung habe. — Von der Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Grenze erfaͤhrt man, daß der Grenzverkehr zwar 
erleichtert worden iſt, und man nicht mehr Regie⸗ 
rungspaͤſſe, ſondern nur londräthliche Scheine bes 
darf, um feine Freunde in Polen zu beſuchen, daß 
jedoch von einem groͤßeren Handel und Wandel 
Preußiſcher Buͤrger auf Ruſſiſch⸗Polniſchen Märk- 
ten durch den Kaiſerlichen Ükas wenig zu hoffen ſei. 

Es heißt, daß wir nächfteng drei neue politiſche 
Zeitſchriften begruͤndet ſehen werden, die eine in 
Stettin, unter Redaktion des Dr. Freiburg, ber 
eine Zeitlang bei der Redaktion der „Frankfurter 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ Zeitung“ fungirte; die zweite in 
Berlin unter der Redaktion des Dr. Gruppe und 
unter den Yufpicien eines hohen Verwaltungschefs; 


und die dritte endlich in unabhängiger Form unten 


dem Einfluſſe des Hrn, v. Buͤlow⸗Eummerow, Vers 
faſſers des Buches uber Preußen, das im vorigen 


Frühjahre ſo großes Aufſehen gemacht hat. 


Berlin den 28. Sept. Auf außerordentliche 
Wege iſt uns aus Baſel die Nachricht zugegangen, 
daß Se. Majeſtaͤt der König am 24ſten in Folge 
einer Zerbrechung des Wagens daſelbſt zwar meh⸗ 


rere Stunden aufgehalten wurden, aber noch an 


demſelben Tage im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn die 


Reife nach Neuchatel weiter fortſetzten. (Allg. Pr. 


Staats⸗3.) 
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In den nachſtehend benannten Landesteilen be⸗ 
fanden ſich Einwohner nach den Zählungen zu Ende 
der Jahre N ee 


1 aan Alſo in letzte⸗ 

Reg ⸗Bez. 1810 1840 1 wehe 
Königsberg... 532,710 796,065 263,355 
Gumbinnen. 353,087 597,725 244,638 
Danzig 237,909 366,685 128,776 
Marienwerder . 333,363 549,697 216,334 
Poſen 575,254 824,875 249,621 
Bromberg. 244,504 408,975 164,471 
Stadt Berlin. 197,717 330,230 132,513 

Reg. ⸗ Bez. 

Potsdam ohne : 5 

Berlin 513.424 757,001 243,777 
Frankfurt mit . 

Hoyerswerda. 572,859 796,101 223,242 
Stettin 316,602 492,357 175,755 
Köslin 237,587 393,289 155,702 
Stralſund ... 128,493 170,848 42,355 
Breslau.... 781,181 1,084,522 303,341 
Oppeln 525,183 906,010 380,827 
Liegnitz ohne 

Hoyerswerda, 634,473 842,053 207,580 
Magdeburg... 467,793 628,695 160,902 
Merſe burg 491,698 683,700 192,002 
Erfurt 238,543 324,826 86,283 
Münſter 350,603 411/249 60,646 
Minden 339,397 441,736 102,339 
Arnsberg. 376,575 520,212 153,627 
Köln 326,915 447,437 120,522 
Düſſeldorf ... 591,192 809,951 218,759 
Koblenz 344,799 478,430 133,631 
Trier ohne St. % 

Wendel 299,051 433,945 134,894 
Achen 309,081 385,388 76,307 
Kreis St. Wen⸗ N 

del oder en 

ſtenthum Lich⸗ 

tenberg .. — 36,499 36,499 


Summe. 10,319,993 14,928,501 4,005,508 
Außerhalb fies 
hendes Heer 29,038 29,038 
Ueberhaupt . . 10,349,031 14,928,501 4,579,470 
Nach der Zählung zu Ende des Jahres 1840, 
wie dieſelbe jetzt bei dem ſtatiſtiſchen Büreau feſtge⸗ 
ſtellt iſt, ergeben ſich nachſtehende Volkzahlen für 
die 8 Provinzen des Preußiſchen Staats in ihrem 
gegenwärtigen Umfange. 
A) Preußen und zwar: 
f Oſtpreußen 


— 


. 1,393,790 


Weſtpreußen .. 916,382 x 
J Den. ka ai ne ac‘ 
3) Brandenburg 1,857,097 
4) Pommern 1,056,494 


50 Schleſerenn .. 


6) Sachſenn. 1,637,221 
7) Weſtf ale 383,197 
8) Rheinprovinz 291550 
Der ganze Staat wie vorhin... 14 ‚928,508 


Die oͤffentlichen Biätter enthalten die Urkunde 
uͤber die am 4. d. M. in Koͤln erfolgte Grundſtein⸗ 
legung für den Fortbau des Domes. Dieſelbe iſt 
in lateiniſcher Sprache abgefaßt, was etwas 
ſeltſam erſcheint, da das ganze Feſt hauptſächlich 
der Deutſchen Einheit geweiht war. Den Deuts 
ſchen iſt ihre eigene Sprache immer noch nicht gut 
genug, wenn ſie etwas recht Wichtiges vornehmen. 
So lange aber die Deutſchen Das, was ihnen ei⸗ 
gen iſt, nicht hoͤher achten lernen, ſo lange ſie ſich 
noch ſo gerne, beſonders wenn ſie in großem Stagte 
erfcheinen wollen, mit fremden Federn — ausläns 
diſche oder alterthuͤmliche — putzen, fo lange auch 


kann die Deutſche Einheit noch keine feſte Wurzeln 


ſchlagen. . 

Was in den alten Provinzialrechten noch mitunter 
für Reſte des Mittelalters bewahrt werden! So 
hat in der Oberlauſitz u. A. noch heute jeder Adlige 
mit 4 Schildern, d. i. 16 Ahnen, das Recht, einen 
Bürgerlichen, der ſich dort anſäßig gemacht hat, 
binnen zwei Monaten auszukaufen. 

Am 18. d., am Jahrmarktstage in Schaaksvitt, 
Kr. Königsberg, fuhren mehre Perſonen in einem 
Boote — geführt durch einen Matroſen — nach 
dem Dampfſchiff Friedrich Wilhelm, welches in 
einiger Entfernung auf dem kuriſchen Haffe lag, 
in der Abſicht, daſſelbe in Augenſchein zu nehmen. 
Auf der Rückfahrt kanterte das Boot, wahrſchein⸗ 
lich auf Veranlaſſung unachtſamer Bewegung der 
Perſonen, und von den am Bord befindlichen 20 
Menſchen ertranken 6, die übrigen wurden durch 
ſchnell herbeigeſchaffte Hülfe gerettet. 

Ein Uhrmacher bei Thionville 


＋ hat ein neues 


Raͤderwerk zu Pendeluhren erfunden; es beſteht nur 


aus zwei Raͤdern und hat doch zwei Weiſen, die 
Stunden und Minuten zeigen. g 

Nach dem Siege bei Leipzig, am 19, Oktober 
1813, überreichten edle Jungfrauen der Stadt den 
einrückenden Monarchen Lorbeerzweige. Der Koͤ⸗ 
nig von Preußen ſteckte den ihm zu Theil ge⸗ 
wordenen in die Bruſttaſche des Oberrocks, und 
81575 Abends beim Auskleiden dem Kammerdiener, 
as Reis dort forgfältig zu bewahren, Bekanntlich 
erfreute er gleich nachher feine Hauptſtadt durch ſel⸗ 
nen Beſuch, und der Schloßgärtner zu Charlotten⸗ 
burg, wohl ahnend, wohin des Koͤnigs erſter Gang 
ſich richten werde, hatte einen Lorberzweig in den 
Arm der durch Rauch's Meiſterhand gefertigten 
Grab⸗Bildſaule der Königin gelegt. Er blieb un⸗ 
ten an der Pforte ſtehen, während der König allein 
nach dem Denkmal hinaufſchritt und das Leipziger 
Lorbeerreſs hervorzog, um es dem Bilde der unend⸗ 


rr 


5 


f 4 
lich Geliebten darzubringen. Als er in ihrem Arm 
den Lorbeerzweig erblickte, legte er den mitgebrach⸗ 
ten dazu, mit tief bewegler Stimme ſprechend; 
„Ach, Louiſe, Du kommſt mir doch immer zu⸗ 
vor!“ — Auch dieſer ruͤhtende Charakterzug führt 
uns in die heilig-ernſte Kriegs- und Siegeszeit, und 
zeigt, wie der uns Unvergeßliche feiner Unvergeß⸗ 
lichen auch unter dem Schlachtendonner und bei 
der Siegesehre gedachte, und wie gern er ihr, der 
Lebenden, den errungenen Lorbeer überbracht hatte. 

Sehr paſſend ſtellt ein Berliner Journal⸗Corke⸗ 
ſpondent, indem er die Bühnenzuſtäude Berlins 
beleuchtet, die Frage: Italſeniſche Oper! Griechi⸗ 
ſches Trauerſpiel! Franzoͤſiſches Luſtſpiel! Wiener 
Poſſe. — Bitte, wo wird denn das Oeutſche bleiben? 

In manchen Gegenden foll zur Zeit der Waſſer⸗ 
mangel fo groß fein, daß die Weinwirthe jetzt rei⸗ 
nen Wein eiuſchenken. Dieſer ſeltene Umſtand war 

ſeit Menſchengedenken noch nicht da und wird lange 
nicht mehr wiederkehren. 

In Wolfenbüttel ereignete ſich in dieſen Tagen 
der ſchon öfter vorgekommene Fall, daß die in einer 
Waſſerflaſche ſich brechenden Sonnenjtrahlen den 
Tiſch, auf welchem diefelbe ſtand, entzündeten. 

Berliner Blätter melden aus Berlin vom 25ſten: 
„wei Soͤhne eines, hieſigen Schlaͤchtermeiſters, 

welche die Turnanſtalt vor dem Neuen Thore be⸗ 
ſuchen, hatten ſich dort mit einem andern Knaben 
erzürnt, und ſich unter der Drohung von ihm ge⸗ 
trennt, ihn das nächſte Mal tüchtig durchzuprugeln. 
Der Verwandte und Erzieher dieſes Knaben, ein 
höherer Juſtizbeamter, ſchickte deßhalb zu deſſen 
Schutze am nachiten Zurntage feinen Bedienten mit. 
Als dieſer mit dem Knaben von der Tychiſchen Ba⸗ 
deanſtalt, die ſie noch beſucht hatten, zurückkehr⸗ 


ten, und die Behrenſtraße paſſirten, wurden fie 


hier von den Söhnen des Schlaͤchtermeiſters, de⸗ 
nen ſich noch einige erwachſene Knaben beigeſellt 
haften, eingeholt, welche ſogleich über den andern 
Knaben herfielen. Der Vediente wehrte fie ab, was 
fie fo wuͤthend machte, daß einer der Angreifer ein 
Meſſer zog, um dem Bedienten damit zu verwun⸗ 
den. Unter Beihülfe einiger hinzukommenden Ar⸗ 
beiter wurden ſie jedoch verjagt. Der Bediente 

ſetzte mit dem feiner Obhut anvertrauten Knaben 
feinen Weg, die Kanonierſtraße entlang, fort, 
Kaum hatte er jedoch die frangöfifche Straße pafr 
firt, als er von zweien Mannern in Hemdeärmelu, 
von denen der eine ein ſogenanntes Querholz trug, 
woran die Schlachter das geſchlachtete Vieh aufzu⸗ 
hängen pflegen, müthend angefallen, und zuerſt 
mit den Faͤuſten in's Geſicht, dann aber mit dem 
Querholze fo fürchterlich an den Kopf geſchlagen 


wurde, daß er hewußtlos zu Boden ſtuͤrzte. Das 
mit n en „wurde der Uuglückliche won 
dem e 1 Manne auch noch mit Füßen getteten, 
wort i iejer eine Mann 


eden lezen. d 


* 
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war der Schlächtermeifter *, der Vater der oben⸗ 
genannten beiden Knaben, der andere aber war ein 
Communal⸗ Beamter. Es hatte ſich inzwie 
ſchen ein Volkshaufe um den beſinnungslos Dalie⸗ 
genden verſammelt, und die Erzählung einiger Zeu⸗ 
gen des Vorfalls erregten den allgemeinen Unwile 
len. Man hob den Zerſchlagenen auf, trug ihn 
vor die Wohnung des Schlaͤchtermeiſters, noͤthigte 
ihn, denſelben zu ſich hereinzunehmen und ärztliche 
Huͤlfe holen zu laſſen. Inzwiſchen ſteigerte der Un: 
wille des Publikums, mit der Zunahme der Menge, 
ſich immer mehr und artete in Exceſſe aus. Man 
warf dem Schlachter die Fenſter ein, und die her⸗ 
beigeeilten Beamten vermochten den ausbrechenden 
Tumult nur dadurch zu ſtillen, daß fie, dem alla 
gemeinen Verlangen entſprechend, den ſchwer dere 
wundeten ans Fenſter fragen ließen, um zu bewei⸗ 
fen, daß er noch lebe, und demnächft feine Forte 
ſchaffung nach ſeiner Wohnung veranlaßten. Dort 
liegt der Arme noch krank darnieder. Die ganze 
Bruſt und die rechte Seite des Unterleibes, vor⸗ 
zuglich in der Lebergegend, ſchmerzen bei jeder Bee 
ruͤhrung, und es läßt ſich noch nicht abſehen, ob 
und welche innere, vielleicht lebeusgefaͤhrliche, Ver⸗ 
letzungen die entſetzlich rohe Behandlung der beiden 
Maͤnner hervorgerufen hat.“ (In einer ſpaͤtern 
Nummer der Voſſ. Ztg. wird widerrufen, daß ein 
Communalbeamter an dem vorſtehend gemeldeten 
Attentat Theil genommen habe) SETS 
Ein gutes Augenwaffer Längſt iſt das 
Fenchelwaſſer, wie es in den Apotheken zu haben, als 
ein heilſames, augenſtärkendes Mittel empfohlen und 
gebraucht worden. Man miſcht 2 Unzen Fenchel⸗ 
waſſer, 1 Unze Baldrianwaſſer und % Unze Ros⸗ 
maringeiſt zuſammen und bringt von dieſer Miſchung 
täglich einigemal, früh nach dem Auſſtehen, Mit⸗ 
tags, und Abends vor Schlafengehen, nach Belieben 
auch öfters, und insbeſondere, wenn die Augen 
durch irgend eine Beſchäftigung angeſtrengt wor⸗ 
den ſind, jedesmal 4, 5 bis 6 Tropfen in die Augen. 
Man kann dieß durch Zurückbiegung des Kopfs be⸗ 
werkſtelligen oder mit dem eingetauchken Finger jeden 
Augendeckel überſtreichen, bis das Waſſer in die 
Augen kommt und darin zu beißen anfängt, worauf 
man einige Minuten die Augen ſchließt, bis das 
Beißen vorüber iſt. Dieſes Waſſer wirkt nach mehr 
als 30jähriger Erfahrung, längere Zeit unausgeſetzt 
davon gebraucht, wahrhaft erquickend und ſtärkend für 
geſchwächte Augen, vorausgeſetzt, daß die Schwäche 
nicht die Folge anderer Krankheiten iſt. A 
In Lyon hat man juͤngſt eine neue Art Waſſer⸗ 
ſerſchlaͤuche zu Feuerſpritzen erfunden. Sie beſte⸗ 
hen aus einem Leinengewebe und Gummi elafticum, 
und zeichnen ſich vor den gewöhnlichen durch groͤ⸗ 
ßere Lichtigkeit und Haltbarkeit, ſowie auch dadurch 
aus, daß ſie leichter zu handhaben und weniger 
koſtſpielig ſind. N 
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Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Brüſſel, der 
häufig von Dieben heimgeſucht wurde, verſchaffte 
ſich von dem anatomiſchen Theater das Vein von 
einem Leichname, befeſtigte daſſelbe in einer Falle 
in ſeinem Garten, und ließ den Tag darauf in den 
Zeitungen bekannt machen; derjenige, welcher in 
einer der zahlreichen Fallen, die in ſeinem Garten 
aufgeſtellt wären, ein Bein verloren habe, könne 
daffelbe bei ihm in Empfang nehmen. Seit dieſer 
Zeit hat er nichts mehr von Dieben bemerkt⸗ 


- Stadttheater zu Poſen. 
Sonntag den 2. Oktober. 


Zum Fuofzigſtenmale: 
Der Freiſchütz; große romantſſche Oper in 4 
Akten von Fr. Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 
(Agathe: Dem Sarti, vom Hoftheater zu Stutt⸗ 
gart. — Annchen: Dem. Melle, vom Stadtthea⸗ 
ter zu Hamburg.) f . . 


I —— — — — 
Die geſtern Abend um 14% Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner lieben Frau, geb. Reid, 
von einem geſunden Knaben, zeigt Verwandten und 
Freunden flatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 
Waltsgott, K. Poſtſeeretair. 
Poſen den 30: September 1842. 


Todes, Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Mit tiefbetruͤbtem Herzen machen wir hierdurch 


Gatte, Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 
Meyer Marecuſe in einem Alter von 57 Jahren 
nach Atägigen ſchweren Leiden an den Folgen eines 
Gehitrnſchlages in ein beſſeres Jenſeits hinuberge⸗ 
ſchieden iſt. 5 

Unetmeßlich iſt unfer Schmerz, und wer den ed⸗ 
len Charakter des Verſtorbenen näher kannte, wird 
uns ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Breslau den 28. September 4842. 


Die- Hinterbliebenen. 


N Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Schreibmaterialien⸗Bedarfs 
und der ſonſtigen Kanzlei-Bedürfniſſe des Oberlan⸗ 
desgerichts für das Jahr 1843, ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Zur Abgabe der Ge⸗ 
bote haben wir einen Termin auf 25 
den 28 ſten l d. J. Nachmittags, 

U 0994 


in unſerm Geſchäfts⸗Lokale vor dem Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor, Juſtizrath Wandelt angeſetzt, zu welchem 

Vietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 

gemacht, koͤnnen auch vorher im I. Geſchaͤftsbüreau 

des Oberlandesgerſchts eingeſehen werden. 

Jaeder Licitant muß vor dem Bietungs⸗Termine 


Koͤnigliches Fri 
die traurige Anzeige, daß am 20ſten d. Mis. unſer zum 


Proben einreichen und in demſelben eine Caution 
von 150 Rthlr. erlegen. 1 
Poſen den 26. September 1842. BL 
Koͤnigliches Dber- Landesgericht. 
Bekanntmachung. 1 


Die Lieferung des naͤchſtjahrigen Bedarfs an 
Bettwaͤſche und Krankenkleidern für die Garniſon⸗ 
Anſtalten des diesſeitigen Bereichs, foll in termino 
den 12ten Detober c. Vormittags 11 Uhr in 
der Art verdungen werden, daß die Einlieferung 
nach der Wahl der Mindeſtfordernden, entweder in 
das hieſige Train⸗Depot, oder die Belagerungs⸗La⸗ 
zareth⸗Oepots zu Glogau oder Schweſdnitz geſche⸗ 
hen kann. Unternehmungsluſtige wollen daher ihre 
verfiegelten und als ſolche bezeichneten Submiſſio⸗ 
nen bis zum Eintritt des Termins portofrei an uns 
einfenden. Die nähern Bedingungen und Proben 
liegen hierſelbſt in unſerer Regiſtrakur und in Glo⸗ 
gau reſp. Schweidnitz in dem Geſchaftszimmer des 
Garniſon⸗Lazareths zur Einſicht bereit. 
Poſen den 1. September 1842. 5 
Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 


9 X—-—-———— nn 
Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schuler find 
die Vormittogsſtunden von 9 — 12 am 11. Okto⸗ 
ber beſtimmt. Das Winter⸗Semeſter beginnt am 
13, Oktober. i f 5 
Poſen den 29. September 1842. ’ 
edrich⸗-Wilhelms-Gym⸗ 

naſium. EEE 1 2 


* 


Zur Aufnahme neuer Schüler in die hieſige hör 
here Stadtſchule auf der Schulſtraße, beim Beginn 
eines neuen Lehrkurſus, iſt beauftragt: 2 
: 1 — — J. iſzed wol 
Poſen den 24. September 182. 


3 empfehlen ihr Bet 3 \ 
Muſikalienleihinſtitut, 
das für Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſtk eine reiche 
Auswahl bietet. Die Abonnements Bedingungen 
ſind aus dem gedruckten Verzeichniſſe zu erſehen. 


Billiger Verkauf von guten Möbeln. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen; 


daß ich jetzt fortwährend bedeutende Transporte 


Möbel aus Berlin und andern großen Städ⸗ 
ten in neueſter Fagon ſauber und dauerhaft gear⸗ 
beitet erhalte. Da ich jetzt mein Magazin ſehr ver⸗ 
groͤßert habe, bin ich durch bedeutende Ein- und 
Verkäufe in den Stand geſetzt, meine bisherigen 


Preiſe um 20 pCt. herabzuſetzen. 


Zugleich empfehle ich eine große Parthie vermie⸗ 


1938 


thet geweſener, gut confervirter Möbel, Spiegel 
und 1 Fluͤgel⸗Fortepiano, um damit zu räumen, 
ſehr hillig aus freier Hand zum Verkauf, wie auch 
zum Vermiethen. : 
Abſchlagszahlungen werden foliden Käufern ges 
nehmigt. Meyer Kantorowicz, 
Markt No. 53. 


Von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt und mit 
deu neueſten Mode⸗Waaren für gegenwärtige Jah⸗ 
reszeit auf das reichhaltigſte mein Lager aſſortirt, 
empfehle ich ſolches einem hohen Adel und geehrten 
Publikum zu den billigſten Preiſen. . 

Poſen den 29. September 1842. 

A. Ty e. 


AKHKHHÄIKNIÄ HIHI HI KO HK 
Unfer Modewaaren⸗Lager haben wir in der 
jetzigen Leipziger Meſſe durch guͤnſtige Einkaͤufe 
aufs reichhaltigſte vergrößert, und koͤnnen na⸗ 
mentlich die modernſten Hüte, Hauben, Auf⸗ 
fäße ꝛc. und eine große Auswahl geſchmack⸗ 
voller Blumen und Federn, ſo wie auch aͤch⸗ 
tes Eau de Cologne aufs Befte empfehlen: 
Poſen den 30, Sep⸗ Geſchwiſter Caro, 
tember 1842, Waſſerſtr. e . 
CCC 
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Meine ſeparirte Frau Kordula v. Krynkow⸗ 
Ska geborne v. Skarzynska, beabſichtigt, das 
Gut Woſchke im Kroͤbener Kreiſe zu verkaufen. 
Ich warne einen Jeden, das Geſchäft mit ihr ab⸗ 
zuſchließen, indem wir in der Gütergemeinſchaft 
lebend unſer Vermoͤgen noch nicht auseinanderge⸗ 
ſetzt haben. E. Krynkows ki. 


St. Martin Kirche 
Den Kirche. räb. Grandke 
Dominik. Klöfterfirche | = Defan Zeyland 
Kl. der barmh. Schweſt.] ⸗Cler. Prokop 


= 25 v. Kamienski 
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Sonntag den Lten Oktober 1842 


N Amen wird die Predigt halten: 
der EEE Ne nn DEREN 
Kirchen. Vormittags. | Nachmittags. 
Evangel. Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 4 
\ 8 : Prüf, d. Confirmanden. 
Evangel. Petri⸗Kirchef ⸗Conſ.⸗R. Dr. Siedler — 
. Pas # Abendmahl.) 
Sarnifon= Kirche = Mil.-Db.-Br.Cranz — 
Domkirche „Can. Jabezynski ad 
1 Sede = Manf. Fabiſz — 
St. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Celler — 


„ Präbend, Grandke 
„Cler. Bazynski 


— —-— ———— — Gear ET Ener TEE 


„Eingetretener Umftände halber beabſichtigt man, 
ein wohl aſſortirtes Material⸗, Eiſen⸗, Tabuk⸗ und 
Wein⸗Waaren⸗Lager, in einer fuͤnf Meilen von Po⸗ 
ſen entlegenen und ſehr belebten Kreisſtadt, nebſt 
allen Gebaulichkeiten und innern Einrichtungen, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Perſonen, welche geneigt ſeyn moͤchten, ein 
ſolches Handlungs⸗Geſchaͤft zu entriren, werden era 
ſucht, ihre Offerten in der Zeitungs-Expedition von 
W. Decker & Comp. unter dem Zeichen K, L. III. 
frankirt einzuſenden. 

Zu der desfallſigen Acquiſition iſt eine Anzahlung 
von mindeſtens 5 bis 6000 Rthlr. baar erforderlich. 


Tanzunterricht⸗Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß mein Unterricht im Tanzen mit dem 10ten 
Oktober d. J. beginnt. 

Simon, Tanzlehrer. 


Montag den 3. Oktober: Schweine⸗ 
Ausſchieben, und zum Abendbrot friſche Wurſt 
und Sauerkohl, wozu ganz ergebenſt einladet 

Wittwe Zimmermann, St. Martin No. 28. 


: Wurſtpall 
5 un 2 ; 

: Sauerkohl; 

oder: Heute Sonnabend großes Ver⸗ 
2 gnügtſeyn in „Fürſters⸗Ruhe“ 

wohnhaft Mullaksgaſſe M 4, 

2 Ji. G. Fürſter. 
© 
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In der Woche vom 


23. bis 29. Sept. 1842 ſind: 
geboren: geftorben: getraut: 


weibt, F 
Geſchl.]“ Paare: 


männl. 
Geſchl. 


Knaben. Mädch. 


os 
»> 
a 
d 


» 


Belt 
F 
Pee 
ie 


Ilsanulo 


Summa | 45 | 44 | 


a TAB. 


1 


N 


